
Besprechungen

Ansatz vertritt Fxeler iın dieser Aufsatzsammlung BECKER, Antoinette: Meıne Religion Deine
aus Beiträgen der FE 1970 bıs 1981 Als Anlıe- Religion. Eın erzählendes Sachbuch mıt Fotogra-
gCNH wırd ımmer deutlicher eın doppeltes sıchtbar: tien über das Judentum, das Christentum und den
einmal eın anthropologischer Ansatz für elı- Islam. Ravensburg: Maıer 1982 200 S 9 Abb
gionsunterricht und Katechese (im 1Inn der Kor- Kart 29,80
relatıon 7zwischen Erfahrung und Glauben), ann Antoinette Becker (Text) und FElisabeth Nıgge-
eine Betonung der gesellschaftlichen Dıiımension Y Bılder) en abermals ein IThema aufge-
jeder relıg1ösen Erziehung, jeder christlichen Ex1- oriffen, das sıch auf den ersten Blick nıcht für eın

Diese Anlıegen vertritt der Verfasser CNSA- Kınderbuch eıgnet. Nach einem Buch ber den
g1ert un!: überzeugend. Darın liegt eın erster Wert Umgang mıiıt Behinderten un!: einem ber den
dieses ammelbands. FEın zweıter ann darın be- Tod s1e sıch Jetzt eın Sachbuch für
stehen, da{ß durch die geschichtliche Abfolge Kınder über die rel monotheistischen Weltrelıi-
der einzelnen Beıitrage gleichsam einen Kom- gjonen Samıı(®L ıhren verschiedenen Ausdıtterenzie-
mentarban! darstelltZ Synodenbeschlufß „Der runsch. „Meıne Relıgion Deine Religion“ geht
Religionsunterricht 1n der Schule“ (1974) und aus VO  z der Erkenntnis, da{fß Einstellungen
Z.U) Apostolischen Schreiben Johannes Paul 188 lebensbedeutsamen Phänomenen meılst schon ın
„Catechesı TIradendae“ (19792) FExeler führt mMI1t der frühen Kındheit erworben werden und da
seınen Überlegungen ımmer wıeder dıesen Vorurteile daher rühren, da{fß 111  - nıcht
beiden wichtigen Texten hın, wirbt für Verständ- über das Befremdlıiche weı(ß un: seine Bedingun-
nN1S, verteidigt eınen problemorientierten eli- CMn nıcht versteht. 50 steht das Buch 1mM Dienst
g10nsunterricht un! engagıert sıch durchweg für einer recht verstandenen Aufklärung als Voraus-

SEIZUNgG tür Toleranz.eıne zeitaufgeschlossene Religionspädagogik.
Es rheben sıch Ende uch Fragen: Fxeler Allerdings 1St eın schwieriges Unterfangen,

definiert ‚WaTr klar, W asSs relig1öser Erzie- Judentum, Christentum und Islam hıstorisch und
hung versteht 73 923 aßt ber leider eiınen systematisch darzustellen, da{fß Kınder un:!
zentralen Begriff WIr „Identität“ (32 99) unbe- Junge Menschen VO der Fülle der Fakten nıcht
stimmt. Vor allem ware eine Detinıition VO abgeschreckt werden. In dem Bemühen, die Ent-
„christlıcher Identität“ nötıg SCWESCHH. Vielleicht stehung und Verbreitung der Konfessionen Ver-

hätte INan ann uch eınen Unterschıed zwıischen ständlich machen, wiırd eın umfangreıiches
christliıcher und christlich-relig1öser Erzıehung Materı1al ausgebreıtet, das manchmal sehr stark
wahrgenommen. Das Verhältnis zwıschen Er- 1Ns Detail geht und adurch die Grundlinien

undeutlich macht. Sehr hılfreich 1St das Bildmate-zıehung un! Soz1ialısatıon bleibt ungeklärt. Exeler
teılt ohl seıne Bedenken dem Begrifft der relig16- rial, das Elisabeth Nıggemeyer beigesteuert hat
SCI1 Sozıialisatıon gegenüber mıt, legt sıch aber Insbesondere die grofßformatıgeren Aut-
selbst nıcht hinreichend test. Soz1ialısatıon meınt nahmen stellen ausgezeichnetes Anschauungsma-
nıcht ausschließlich behavioristisch begriffene ter1a| dar, während der Versuch, Vollständigkeıit
Lernprozesse, sondern bringt VO allem die durch etw2 eınes liturgischen Geschehens durch Kleın-
gesellschaftliche Bedingungen bestimmte Ent- bıldformat ın großer Zahl grreichen‚ eher
wicklung und „Erziehung“) eiınes Jungen Men- Verwiırrung stıftet.
schen 1n den Blick Iso Sınn-Räume, kleine JS Es 1st kein Buch, das I11A|  > Kındern eintach in
benswelten, Begegnungssıtuationen, zeıtge- die Hand geben kann, damıt s1e alleın VO Orn

schichtliche „Grofßwetterlagen“. Es tate der elı- bıs hınten lesen. ber 1st eın Buch, das Eltern,
gionspädagogik gut, diese Bedingungen eıner LG Lehrern, Katecheten eiıne grofße Hılte seın kann
lig1ösen Erziehung“ mehr als bısher beachten. beı ihrem Bemühen, mıt Kindern ber dıe eigene
Der Begriff der „relıg1ıösen Sozıialısatıon“ kann Religion un!: die der anderen sprechen. Unter
dieser Aufmerksamkeıt hinführen. Gerade diese Anleıitung können uch Kınder selbst und VOT

Fragen beweisen nde wıederum 1Ur dies: Es allem Jugendliche sıch in einzelne Abschnıiıtte
andelt sıch 1n dieser Publikatıon eın sehr vertieten und durch das reichhaltıge Bildmaterial
anregendes Buch Bleistein SJ D Fragen werden. Das Unternehmen
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der beiden Verfasserinnen 1St mutıg und VT - tet werden. Es g1ibt, betont der Verlagspro-
dienstvoll und sollte nıcht durch kleinliche Kritik spekt, M bagl deutschsprachigen Raum für Kın-

diesem der jenem Detaıil ın seiner Bedeutung der und Jugendliche keıin vergleichbares Buch
für das Verständnis relıg1öser Vollzüge abgewer- über Religionen. CC

VoNn der Lieth

DIESEM EFT
arl Marx gehört den grofßen theoretischen Humanısten der Neuzeıt. Za seinem hundertsten
Geburtstag Marz tragt DPETER EHLEN, Protessor der Hochschule für Philosophie In München
und Dıirektor der Ostakademıe Königsteın, ın welcher Form Marx Humanıst War und welches
Menschenbild se1ın Humanısmus F ÄR

ERBERT SCHADE stellt wichtige Neuerscheinungen ZUT byzantinıschen Kunst VOT. Er macht dabe!1

auf dıe Wesenszuge dieser Kunst autmerksam, dıe NUur VO  - iıhren relıg1ösen Grundlagen her verstehen
IST

Auf dem Hintergrund der Geschichte des christlichen Glaubens ın den etzten Jahrzehnten
untersucht EUGEN BISER, Protessor für christliche Weltanschauung und Religionsphilosophie der
Universıität München, die Sıtuation des Glaubens 1ın unNnseTECIMN Tagen. Seine Dıagnose: Glaube 1ın dürftiger
Zeıt.

HANS KRAMER, Protessor für Moraltheologıe der Uniiversıität Bochum, betafst sıch mıt der Lage
der Patıenten 1mM Krankenhaus und iıhren Beziehungen den Ärzten, den Krankenpflegekräften und
dem Assıstenzpersonal. Er zeıgt Defizıte und Gefahren un: o1bt Hınweıse, Ww1e€e der Lebensraum der
Patıenten gestaltet werden kann, dafß humanen und christlichen Forderungen genugt

Dıie Freıen Schulen iın katholischer Trägerschatt melden eınen großen Zustrom VO Schülern. Eltern
erhotten sıch ın ıhnen VOTL allem eiıne Erziehung ihrer Kınder. ELISABETH VO DER L|IETH prüft 1ın dıeser
Sıtuation Inhalt und Bedeutung einer christlichen Erziehung.
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